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Uber die nichtöffentliche Sitzung des at ages vom 

S, Ju i l9 4. Beginn vormittags 29 Uhr. 

Als entschuldigt der Sitzung fern geblieben sind die 

Abgeordneten Basil Vogt, l il Batli:.: er, 17r. Beck Ludwig 

fispelt. 

Regierune 
sverti eter Reg. Chef Dr. HOOP 

Schriftführer Gassner 

Las Protokoll der letzten. Konferenzsitzu: ig wird verlesen 

U2d genehmigt. 

Trakt andum: 

. Vorbosprechun - fir die Wahlen der Gerichte. 

..... dent _ Die Amtsdauer der Gerichte ist im T: iai d. J. ab : �e- 

lau en u_d es sind somit Neuwahlen vorzunehrien. achwierigkd- 

ten tivcrden sich lediglich beim 0":; ergerichte erg-eben. Dasselbe ww 

bis jetzt nur mit einem Juristen und zwei Laienr: ' chtern besetzt 

Dasselbe hat die Urteile des Landgerichtes und Kriminalgerich- 

tes zu revidieren, vao 2 Juristen sitzen. Der bisheri, ge Präsi- 

dent des Obergerichtes lebt jede Ve::. antýTortu. ýb ab. Die F. T: i. 

hat beschlossen, deni Landtage vorzulegen, es möchte es eile 

UVndere gesetzliche Ordnung für die Be tellung des O'cergerich- 

tes festgelegt werden und zwar so, dass weni'; stens 2 Juristen 

darin sind, was dr Erledigung der laufenden Geschäfte dien- 

lich wLre. Prýtsident l. üller würde die Präsidentschaft wieder 

übernehr: ien, wenr, diesem seinem J ulsche entsprochen wurde� 

Verfassungsgemäss bedarf es keiner Aenderunglediglich im 

Gerichtsorganisationsgesetz muss eine Aenderung getroffen 

'Werden 0 

Hoop:: ý äre es nicht be�: ser, wenri in der Person deE Präsiden- 

t en eine Aenc, erdtr g getroffen wýirde . e- ein Urteil nach F al- 

111199 erst ein Jahr später hera. uskomr t, so fehlt das nicht 

cn zweiten Juristen. Diese Zustande sind =haltbar, 

Reg-, Chef: 't-`dir ha en auch daran gedacht eijrer. Jeehsel in der 

Person des Präsidenten vorzunehmen, entweder einen schweize-- 

ris(: hen oder einen österreichishen Richt: 
-r, leenn vrir einen 

Schweizer nehmen, so kommen wir vom Regen un er die Taufe. 

S1- 

e-
ar

ch
iv.

li



Auch dieser wird schwer tun, sich im liecht Rechte zurecht 

zu finden. IJehmen vwrir einen Oesterreicher, was das rechte 

wire, so kann es wieder politisch unliebsene Pol, 
-, 
en haben. 

Jir können nicht gut eine Rechtfertigung iu die Zeitung 

brint en. '! ir glau'_: en dass man doch noch einmal den 1: Tüller 

dort be? 2. ssen Uh1. rn und ihm einen tüchti�eri österreichischen 

Richter beigeben sollte. Ich habe bereits mit Gerichtspräsident 

Schreiber in Feldkirch geredet, um ihn als Beistzer zu gewinnen, 

dann Wäre für die Zukunft eine Bec s erung zu erwart en. Iun ab er b 

habe ich seine Z11ustic: lmung noch nicht erhal en, Als Präsident 

Wurde er wohl mitmachen, a, ls Beisitzer jedoch werden wir ihn 

schwerlich bekommen. ±en Müller kö.: 1te man auch zum Vizeprä- 

sic? enten des Obersten Gerichtshofes wählen ocker den IM: Iüller 

als Beisitzer zu Dr. Schreiber. Aber auf beide Arten werden 

wir Unannhemlic hlýeiteu ausgesetzt sein. Es kýýl: en auch noch 

andere Juriiten für das 0 ergericht in . I? rage, so Dr. Ritter 

von Tnnsbruck, Dr. Rhöner usw,. ienn wir vom bisherigen abge- 

hen, wird die Auswahl unter den neuen schwer fallen. Nach mei- 

ner Meinung sollte man sich grundsätzlich entscheiden, ob :.. 

man den schweizer Juristen abbauen uzd einen. Oesterreicher 

nehmen wil 1, o, _: __ den Schweizer nehmen und ihm einen öster- 

reichischen Richter beigeben will. 

Risch Ferdi: Nach meiner Auffassung sollte am bisherigen 

nicht gerüttelt werd en. flenn wir einen tüc Lit igen ös t erreichi- 

wchen Beisitzer haben, so glaube ich, geht es schon, Dann wrä_ ren 

wir der Schweiz gegeni; il, e gedeckt . Vienn wir den Schweizer 

fallen las, -en-so wird auch die Opposition im lande erwachen. 

Der Landtag entscheidet sich sodann mehrheitlich für die 

Belassung des bislicri; en Präsi.. enten Unter Beigabe eines 12 
tüchtigen österreichischen Richters, über dessen Person die 

Regierung noch weii, er verhandeln soll. l' beschliesst sodann 

die erforderliche tsbändeaung des GerichtsorgantAationsgeset- 

zes im besrrochenen zinne. 

Reg. Chef : iichtig ist auch die iýatlöhnung des Oberg; erichts- 

Prsidenten. Anfänglich hat der Präsident Fr, 2ooo als Pau- 

schale bezogen, Vor einig-en Jahren ist er an den Landtag hera, n- 

getreten, da_, c diese ltlöhnung der zu leistenden Arbeit nicht 
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entspreche. Er müsse einen Substitut haben und entsprechend 

der vermehrten Arbeit sollte er besser bezahlt sein. Man hat 

ihm dann Frs. 3ooo gegeben. In ý er letzten i+. K. Sitzuiig hat 

man sich für einen anderen Modus ausgesprochen. Dem Pr sidaa- 

ten ein Gehalt von Frs. 75o und dem österreichischen Beisitzer 

r'rs. 5oo. lür jede Sitzung würde dann. ü. erdies ein bestimmtes 

Taggled bezahlt werden. Auf diese Art würde das OI: ergericht eher 

zur arbeit verlockt werden. Es würde dan, 2 ferner für jede Tagst 

Sitzung auch ein Vorbereitungstag bezahlt werden, pro Tag also 

r, i.. 45 . 
RRisch J'erdi : Könnte man das nicht biß lier machen ? Bei llM der 

seinerzeiti, _en Festsetzung dieser Taggelder waren die Arbeits- 

löhne bedeutend höher, heute aber sind sie viel niedriger. 

Re 
. Chef: Es liesse sich auch so machen, dass man ihnen vor 

der 'fahl die Höhe Ü er Ent schädig ing und der Taggelder bekannt 

gibt-Es stunde ihrie_. dann frei, die Mahl anzunehmen . 

Präsident: Eine andere Frage ist die Besetzung des Krimiri l- 

gerichtes durch. Karl Hartmann.. is sind Bedenken aufgetaucht, 

dass Seine Urteilsfähig! eit zu wünschen übrig lasse. L�it Rück- 

Sicht auf gas hohe Alter und die langsame Dezkrngsart dessel- 

ben wire die Besetzung durch eine jüngere Person vorteilhafter. 

Las Gesetz bestimmt dass vor al7aem bei der Besetzung der 

Gerichte auf die Stände Rücksicht genommen werde. Bis jetzt 

ist genannt worden Josef Verling, Vaduz. 

Risch Bernhard: Es würde mich vor allem interessieren, oh Hart- 

mann seine Entla: 
_ : jung wünscht 

I'räsi(. ent: Ein Ges ch seinerseits liegt nicht vor, a. ber andere 

Wünschen es. Im Interesse des Gerichtes wäre es gut. 

Risch Ferdi: Hartmann ist nie unter Leuten zu finden, er hat 

keine Fühlung mit dem Volke und kann kein Volksurteil haben. 

Verling hat ein eigenes Urteil. 

Risch Bernhard: Wenn ; : an aber nur einen einzigen herausgreift 
, 

so wird es empfunden werden. Regsamer ist Verling, aber das ander 

Moment spielt auch eine Rolle. 

FräsIc ent : Ich würde nur . as Interesse der Sache im Auge haben. 

Eüscher: Auf solche Sachen würde ich ! leine R'ý. ck . icbt nehmen, 

sonst m-iüs en wir es üi; era7_l.. tun und C'ann komm en wir zu keinen 
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Ziel. 

Die L eine. g des Landtages geht dahin, dass es bei der 'v1ahl 

ira öffentlichen Landtagssaal einem jeden. freistehe zu wählen, 

Vaelrhen von beiden er wolle. 

2. 'Mahl T isaidta e in die Al fe3 om- eines l'iit 
, 
liedes aus dem ý-e112'u ,. 

rain 1e 

$-°- Ich ýý. ürde dies den Oberlänc: ern ülDerlassen. Ich möchte den 

Abg. Prick vorschlagen. 
Pro cl=: wchlägt Ferdi Risch vor. 

Der Landtag ist der TM; Ieinung, Üas s ein Unterländer gew , hit wer- 

den soll, de, in dieser Korighssion nur ei er ist uid ihm ein 

objektiveres Urteil zugebilligt werden kann. 

Der Landtag entscheidet sich sodann für die , zahl des Abg. 

Franz Hoop ih diese Komission. 

Z. ahl c er. Ve waltunLscat es cues Lawenawerl-es. 

zeZ. ehef: Ich bin der ileinur: g, dass man den alten t: triederw h- 

len soll. 

Zllmch: Ich habe gehört, dass landestechn. Vogt uiid Ferdi Risch 

nicht mehr mitmachen � ollen. Ot to Biedermann wäre se ün udig 

allerdings ist er Beamter und als solcher schwer ablkömmlich . 

Risch Fe. rdi : Leht eine Wieü erwahl strikte ab. 

Nachdem Abg. Risch Ferdi auf wiederholtes irsuchen um Annah- 

me der ', Mahl rundweg ablehnt , best irr reit der Landtag den Abg. Fricl 

. ls Mitglied der XomtAssion. 

4. 'd' ahl üer Gesch 
. ftshrüfmngsko nmission. 

Präsident schlägt vor, die alten IvIitglieder wie er zu wählen. 

ßisch i"erdi : Ich lehne eine '. Jiederyvahl ab . Mir ist ernst dabei. 

Die anderen zwei sollen wieL. er gewählt werten und ein frischer 

da. zu. Ich habe sonst als Vorsteher usw. viel Arbeit und kann es 

nicht mehr mache. n, Ich schlage den Abg. iidolf F: _omnelt vor. 

5. Postgebäudebau in Vaduz. 

Präsident : Es liegt eine Offerte des Posthalters Strub vor. 

Dieselbe wird verlesen. Die räumlichen Verhältnisse machen es 

dringend wünschenswert dass eine ý_en( eru ;g getrofi en wird. 

ßeýef: Ich bin der 1; Ieinung, dass der Landtag sich grund- 

sätzlich entschliessen sollte, ab auf dieses Offert eingetre- 

ten werden soll oder nicht. JIr haben selber wollen dieses 

Haus bauen. Wir haben aber bisher die ti erfügbaren. immar 
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für Notstandsarbeiten gebraneht , ienn wir heute für diesen 

Bau I'rs. 12o, 000 ausgeben, so müssen wir eben auch mit der Ver- 

zinsung rechnen von. Frs`lo, ooo. So kämen uns die Mietzinse 

'auf ilrs. 8ooo. Iin weiterer GVorteil ýr . re, dass wir die Frs. 

12o, ooo nicht beschaffen müssen. Grundsätzlich bin ich der 

lleinung, 
auf Gas Angebot einzutret en, wenn in gewi en Belan- 

gen Garantien geboten sind, welche mir vorhanden zu sein schei- 

nen-Zu debattieren würde sein, um welchen Preis wir Las haus 

'i'ä 'nehmen wüxden. Strub ist bereit, auf alle 'unsche des Land- 

tages einzutret en. Er v%rdrde ach Fertigstellung des Baues eine 

Abreehung legen und aufgrund dieser könnte der Rtickkaufspreis 

bestir_mt 
werdenlch sehe nicht, wie das Land zu S-, harfen kommen 

könnte und glaube, dass r_ man grundsätzlich zustimmen und die 

Regierung 
ermächtigen sollte, die entsprechenden Vorarbeiten 

mit Strub zu machen und dann den Landtage entgiltig zur Be- 

Schlussfassung vorzulegen. 
Ri Sch Bernh. unt erstfit zt diesen Vorschlag wää rast ens und weist 

auf die unzulänglichen Postverhältnisse hin. 

Pzäs_ident 
gibt noch zu be enken, ob es doch nicht vorteilhafter 

w'äy'e, selber zu bauen. Anderen: 'alls sei r: 1an von den 'Ylünschen 

c'es Privatmaruzes mehr abhängig. ýlenn ein privater Geldgeber 

hing Strub steht so ka27n ihn der eines Tages plagen und 

dal'; sind wir vor ein entweder oder gestel=_t. Jer mich privat 

Würde ich es überlegen, ob ich nicht selbst bau-Lien so! -., wenn 

ich es schon verzinsen muss. 
Risch Ferdi: Ich würde mich für den Antrag des Reg. Chef ent- 

echliessen. Ich sehe auch noch einen anderen Vorteil. ': Jenn in 

ei ; er anderen Gereinu. t Postgebäudebau notwendig werden 

SOi l. t e, so körn-lt e die betreffende Gemeinde auch kor. Lrren und 

verlanen, öass Glas Land den Bauplatz kauft und baut. Das wäre 

in diesem Fall dann ausgeschaltet. Vielleicht könnte mit ei- 

nein bi-! ? i, eren Tiiete gerechnet werc_en. i . lie Lösung auf der 

Basis der vorliegenden Offerte ist mir sympathisch, 

Der Landtag beschliesst soda_. in, auf das Offert des Strub 

einzutrei. en, mit Strub soll die ! ic Üi. E rang die nötigen Un er- 
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lagen s chaffen, al les gründlich vorhe_ý'eiten u--; d dann die 

Sache Clem Landtage en°cgiltib zur Beschlussfassung vorlegen. 

PSit to )auee 

6. Ue: üe? 'n. ahrle des Restes cler Anwvalt srechrli. n. g in der ý`r. b- 

scliaftssteuersaý¢he Armella. 

Feb-. chef: referiert -UL-: er den l+all jiri. ýella und das Gesuch 

der Gemeinde Triesenherg. VIir haben in der Regierung darauf 

hingewiesen, d sr, die Gemeinde den Anwalt bestellt hat und 

dass, am 'i'riesner,. erg mit Landes elder. i nicht gei: - 2. rgt wurde. 

Jir sind uns bewusst, dass eine Verpflichtung nicht besteht. 

suf alle F ,: lle würden wir bei eL: em Li. tgegenkonuaen zum Sc, -ja- 

den nbch den Spott haben. 

Zi- ich: Diese liechnung i ., t un`; eriein hoch gegrif. en. Ich m: ch- 

te nicht Dr. Ritter zu nahe treten, aber das ist zu stark. T'icht 

der Rekurs der Gemeinde il`riesenberg sondern das vorsichtige 

Handeln der Landesse euerkoý unisý. ion war es, das dieses günsti- 

ge Resultat erzielte. 

b9, XXL2L ch gibt sodann eine eingehende Schi lc; eru lg der Ver- 

handlunDen im Gegenstande ui-, d legt eindeutig klar, dass der : er- 

folg ein Verdienst der Tondes teuerl omwJi; _sion sei und dass 

cýie Regierung vol_l. kom en kor ekt gehandelt habe, ý`enn sie auf 

den Prozessweg eingetreten en wären, so hatte das -Land verspielt. 

! per Vergleichsweg sei das einzig richtige gewesen. 

Präsident: Das vorliegende Gesuch muss der Konsecuenzen wegen 

und, aus den dargetanen Grcnden abgelehnt werden. Dieser Punkt 

wird in der ü 'fentlichen Sitzung definitiv erlegt werden, 

7. Gesuch der Brunnengenossen Jonaboclen um eine Subver_titn 

zur . uellenfassung. 

Präsident verliest das Gesuch. Ich bin der lýieinung, dass 

der. Schadenaden das Land durch den Strassenbau verursacht 

hat, mit wenig PLIit fein gut gemacht werden kann.. Für die Versor- 

gung mit einwandfreiem Trinkwasser hingegen ist dadurch gar 

nichts getan, In der F, K, war man der 1, ieiniuag, d. ass de111 nsu- 

Chen in der vorgeleg n Form nicht entsprochen werden. küaee, 

Soweit aber nachweislich eine Verschlechterung der Uasserver- 

hältnisee durch die Strassenarbeiten verursa- ht worden sei, ýZ 
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dies durch evnetuel le Einftt. ýirung ei,. ier Rohrleitung unter 

der Strasse zu beheben. Die weitere Subventionierung der 

ý`ýngele c nheit soll zu den üblichen Subventionsgesuchen 

zurückgestellt werden, die zeitlich viel frü. e_. eingereicht 

worden seien. 

Der Landtag st i , -- t diesem Antrag der F. K. bei. 

g. Einbür: ý; erunýsýcuche: 

a/ Luigi Cresc ent ini in Rug-eil 

b/ J7alt er Davidsohn in Lschen und 

c/ Frau Sohphie ", litkin in Triesen. 

Reg. Chef gibt die Gesuchsunteriaen be. ': a_nnt. 

Risch Ferdi spricht sich für eine Verschiebung der Gesuche 

auf den Jint er aus. 

Mar : er, Fror-irnelt und Hoop befürworten die Gesuche um Aufnah- 

me dieser Ideubür -: er 

Präsident: Ich ürde mit diesen Einbttryerun sgesuchen ein 

bischen stoppen. Es muss erwähnt werden, cas die Zeitläufe 

SO sind, dass man mit jeder Einbüro-erung Risiko übernimmt. 

Bei den Triesnern. ist nichts zu fürchtlen. Beim Rugge7. ler Fall 

muss der Ausschluss der Familienanf, eh(ý2°i8en sicher gestellt 

werden. Desgleichen bei Davidsohn, des wen Frau Kin. er hat, 

Diese Vorsichtsmassnahmen miis. en getroffen werden. 

Risch Beruh, weist darauf hin, dass bei (". er Beratung des neu- 

en Einbürgerungsgesetzes die Ileinu., -jg vertreten wurde, in Zu- 

kunft mit Einbürý-: erun; en zurückhaltend zu sein. 

Risch l,, erdi: , las sagt die Regierung zu diesen Füllen ? 

Reger ef : Un�n e-verse it s bestehen keine Bedenken. 

Es wird sodan:: abtesti)iimt und folgendes Ergebnis : gezeitigt : 

Für eine Befürwortende vreiterleitu: ig des Einbürýezý, ui s-- 

gesuch es an den Lsndesfürsten 

a/ im Falle Cresc ent ini 7 St i: a: 2eu dafür 
b/ im Falle Davidsohn 7 St i : r:, en dafür 
e/ im Falle ritkin 8 timmen d. aftr. 

Schluss der nichtöffentlichen Sitzung nachmitts, gs 

5Uhr. 
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